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Fußballspieler haben Hunger auf Ficksahne
 
   Cedric und Paulo waren gerade vom Fußballtraining zurückgekommen, um bei Cedric zu Hause ein oder zwei Feierabendbier zu trinken. Vollgeschwitzt, wie sie waren, war aber wohl noch eine Dusche nötig. Nur, wer sollte zuerst? Cedric, der sich gerade sogar zu ausgelaugt fühlte, unter die Dusche zu gehen, ließ Paulo den Vorzug, der sich schnurstracks auf den Weg machte, seinen schweißdurchtränkten Körper mit frischem Wasser zu versorgen.
 
    
 
   „Lass die Tür auf, ich will sicher gleich nochmal aufs Klo.“ meinte Cedric.
 
   Die beiden einigten sich also - nicht ganz ohne Hintergedanken? - darauf, die Badtür unabgeschlossen zu halten. Nicht, dass einer von den Absichten des anderen gewusst hätte...
 
    
 
   Als das Wasser auf Paulos Körper herabzuprasseln begann, trank Cedric gerade die letzten Schlucke seines Bieres leer und fragte sich, ob er es wohl wagen sollte, seinem Kameraden zu offenbaren, im sprichwörtlichen Sinne, wie es um sein Verhältnis zu ihm stand. Dass er sich schon mehrfach beim Onanieren vorgestellt hatte, wie Paulo ihm den Schwanz lecken würde... Cedric dafür im Gegenzug sein Arschloch verwöhnen....
 
    
 
   Bisher hatte Cedric keine Erfahrungen damit gemacht, im Gegenteil schon viele Frauen flachgelegt und das auch nie wirklich bereut, nur... diese Vorstellung wollte und wollte ihn einfach nicht loslassen. So oft hatten die beiden schon zusammengesessen und – so sah es Cedric – so oft was es schon gar nicht so fern gelegen, aus dem Kameradschaft mehr zu machen... den Worten Taten folgen zu lassen, wie man so schön sagt.
 
    
 
   Er entschloss sich zur Tat und stand auf, entledigte sich seiner Hose und machte sich auf den Weg ins Bad. Paulos Körper zeichnete sich schon hinter dem Vorhang ab, was Cedric nur noch geiler machte... dennoch stellte er sich fürs Erste vor die Toilette und verrichtete sein Geschäft – um sich anzukündigen, vielleicht... vielleicht, um zu warnen...
 
    
 
   „Hey, Cedric, was geht?“ rief Paulo, der ihn bemerkt hatte, aus der Dusche.
 
    
 
   Cedric, nun vollends überzeugt von seiner Sache, riss mit einem Mal den Duschvorhang zur Seite und stellte sich – nun splitterfasernackt – vor seinen Kameraden, ihn erwartungsvoll ansehend.
 
    
 
   „Cedric, was....?“
 
    
 
   Es wurde kein Wort mehr verloren. Paulos Schwanz verschwand in Cedrics Mund schneller, als dieser sich dagegen hätte wehren können – wenn er es nur gewollt hätte – und ihre Hände trafen sich recht schnell, sich zu dieser gemeinsamen Unartigkeit zu vereinigen. Das Wasser fiel weiter auf die beiden hinab, Cedric musste immer wieder um Luft schnappen, ließ aber für keinen Moment vom Prachtstück seines Fußballkameraden ab, nahm es im Gegenteil immer weiter in seinen Mund hinein, soweit es nur ging. Paulo tat hin und wieder ein wenig so, als ob er sich wehren wollte, ließ Cedric aber letztlich gewähren, nein, konnte sich das eine oder andere Aufseufzen auch schon nicht mehr verkneifen.
 
   Als Cedrics Hand in die Gegend seines Hinterns gelangte, machte Paulo für einen Moment Anstalten, seinen Freund von sich zu stoßen, zog ihn aber augenblicklich wieder zu sich zurück, rammte dabei seinen Penis beinahe bis zum Anschlag in seinen Rachen und schrie leise auf. Cedrics Zeigefinger hatte sich bereits aufgemacht, Paulos Hinterteil zu ergründen, sein Mittelfinger kreiste bereits um sein Loch herum, als Paulo seinen Kameraden nun wirklich von sich stieß:
 
    
 
   „Scheiße, fick mich, Mann! Scheiß drauf, was soll's...“
 
    
 
   Cedric stellte die Dusche ab und warf Paulo sprichwörtlich mit dem Kopf voran über die Kloschüssel, die Paulo schnell ergriff, um sich daran festzuhalten. Cedric stieß seinen Zeigefinger in dessen Anus und führte den Mittelfinger langsam, aber bestimmt, hinterher. Bevor er mit seinem Penis eindringen konnte, galt es, den noch recht unerfahrenen Hintereingang seines Kollegen darauf vorzubereiten, um unangenehme Schmerzen zu vermeiden. Paulo hatte tatsächlich noch keine Erfahrungen dieser Art gemacht und fand es – bei aller Lust – doch recht ungewöhnlich, dass ihm jemand da hinten herumfuhrwerkte, konnte und wollte aber trotzdem nicht, dass es aufhörte. Es war neu und ungewohnt, aber eben auch  ungewöhnlich anregend.
 
   Mit seiner anderen Hand strich Cedric sanft über Paulos Rücken, der das offenbar noch weniger einordnen konnte als die Finger in seinem Anus und Cedrics Hand deshalb vorsichtig von seinem Rücken wegführte. Keine Zärtlichkeit. Das war zu viel der Zuneigung, jedenfalls noch.
 
    
 
   „Langsam, Kumpel, besorg's mir lieber richtig hart, damit kann ich gerade wohl besser umgehen als mit solchen … verzeih' mir.... Schwuchteleien...“
 
    
 
   Cedric verstand, lachte kurz und antwortete mit seinem dritten Finger, dem Ringfinger, den er in Paulos Hintern steckte, um nun mit allen zusammen in langsamen und vorsichtigen Spreizbewegungen seinen Anus auf den doch recht prächtigen Schwanz vorzubereiten, der ihm blühte. Paulo, immer noch über die Toilettenschüssel gebeugt, versuchte, nicht zu stöhnen, konnte es bei aller Anstrengung aber kaum verhindern. Eine Art Lustschmerz, wie man es nennen konnte, durchfuhr ihn in unregelmäßigen Abständen und ließ ihn immer wieder aufseufzen. Cedrics Schwanz war vor Aufregung und Vorfreude über das, was gerade vor sich ging und über das, was gleich vor sich gehen würde, schon so hart, dass man damit problemlos jemanden hätte erschlagen können. Jedenfalls kam es ihm so vor. Und er bekam auch große Lust, ihn seinem Kumpel in den Mund zu stecken, so wie er seinen schon drin gehabt hatte. Er bedeutete Paulo, dass er aufstehen solle – für den Fick war es auf den Fließen im Bad ohnehin zu hart – und führte ihn in sein Wohnzimmer zurück, wo die beiden eben noch ganz gewöhnlich ihr Feierabendbier abgezogen hatten. Paulo war im Übrigen ein durchaus attraktiver, junger Mann von 25 Jahren, leicht gebräunter, straffer Haut und mit dunklem, dichtem, halblangen Haar, der auch nie Probleme damit gehabt hatte, Wochenende für Wochenende mit weiblicher Begleitung von diversen Partys nach Hause zu kommen. Dass er hier und heute nun splitterfasernackt vor seinem Fußballkollegen saß, besser: zwischen seinen Beinen, im Begriff, ihm den Schwanz zu lutschen, war also keineswegs irgend einer Art sexuellem Frust geschuldet, wie man hätte vermuten können. Auch hatte er bislang noch nicht das Bedürfnis verspürt, es mit einem anderen Mann zu treiben. Aber als Cedric in der Dusche so vor ihm stand und ohne lange zu fackeln, sein Glied in den Mund nahm, hatte es sich sofort richtig angefühlt. Und auch jetzt, vor ihm kniend, war es zwar auf eine Art komisch, aber was er zu tun hatte und wie er es zu tun hatte, stand außer Frage.
 
    
 
   Paulo nahm Cedrics Penis fest in die Hand und fing an, ihn mit leichten Auf- und Abbewegungen zu stimulieren. Jetzt stöhnte auch Cedric leise auf, der – etwas ungeduldig – Paulos Kopf an seinen Unterleib führte. Dieser zögerte auch nicht weiter, sondern öffnete gleich seinen Mund, um das Glied in sich eindringen zu lassen. Zuerst nicht sehr weit, er war ja noch nicht sonderlich geübt in diesen Dingen, aber weit genug, um Cedric ein stark erregtes Brummen zu entlocken. Paulos Lippen umschlossen den Schaft seines Kameraden knapp einen Zentimeter hinter dessen Eichel und glitten langsam auf und ab. Zunehmend erregt, fing Cedrics Unterleib zu beben an, den er nun im Takt zu den Bewegungen seines Kollegen auf und ab bewegte. Paulo nahm das zum Anlass, sich darin zu versuchen, den Schwanz, der ihm zwischen den Zähnen steckte, noch ein Stück weiter in Richtung seines Rachens eindringen zu lassen und erwehrte sich dabei nicht der leichten Stoßbewegungen Cedrics. Ein wenig würgen musste er dabei schon. Aber weil er wusste, wie geil es war, so tief im anderen drin zu sein, ließ er sich davon nicht weiter stören. Im Gegenteil, wie er sich eingestehen musste, machte es ihn sogar ein bisschen an.
 
   Cedric genoss den Blowjob sichtlich und immer hörbarer, wenn auch nicht sehr laut, abwechselnd tief brummend und hell aufseufzend. Aber jetzt war die Zeit gekommen, den nächsten Schritt zu tun.
 
    
 
   „Komm, jetzt steck' ich ihn mal rein, in Ordnung?“
 
    
 
   Paulo antwortete, indem er seinen Kopf für einen Moment anhob. Solange, wie er brauchte, um von Cedrics Glied abzulassen, sich ein paar Zentimeter zur Seite zu bewegen und wieder vornüber auf die Couch zu beugen, von der Cedric gerade aufstand, um Paulo in dieser Position von hinten zu nehmen. Dessen Anus war bereits vorgedehnt, aber ein bisschen Nacharbeit schadete gewiss nicht. Cedric fuhr mit seiner Zunge um den Hintereingang seines Freundes und ließ sie schließlich auch, soweit es ging, hineingleiten. Sein Schwanz war die ganze Zeit über um keinen Millimeter geschrumpft, nein, wenn das überhaupt ging, war er wohl eher noch größer und härter geworden, als er es davor schon war. Noch einmal steckte er, vorsichtig, aber nicht mehr ganz so vorsichtig wie beim ersten Mal, drei seiner Finger in Paulos Arsch, der mit einem gleichzeitig überrascht wie erregt klingenden „Uh!“ reagierte. Cedric spuckte noch einmal ordentlich auf die langsam immer weiter hineingleitenden Finger, sowohl, um sich die Arbeit zu erleichtern, als auch, um Schmerzen zu vermeiden, und begann wenig später damit, leichte Stoßbewegungen mit seiner Hand von sich zu geben. Paulo indessen stöhnte immer lauter. Der Druck musste einfach irgendwo raus, zudem gewöhnte er sich immer mehr an die für ihn neue Situation, sodass er die Laute mittlerweile weder unterdrücken konnte noch wollte.
 
    
 
   Nach einer Weile richtete Cedric sich kniend auf. Nun war es soweit. Voller Erwartung ragte sein großer Schwanz in die Höhe, bis er ihn, soweit es nötig war, hinunterdrückte und in Paulo eindrang. Die Finger hatten ganz gute Vorarbeit geleistet, schnell war er etwa bis zur Hälfte in Paulos Anus vorgedrungen. Er umgriff dessen Hüften, soviel „Zärtlichkeit“ musste sein, und begann mit den Stoßbewegungen, erst recht langsam, bald immer heftiger.
 
    
 
   „Na, wie gefällt's dir?“, fragte er stöhnend.
 
    
 
   Paulo, seine Finger im Sofa vergraben, den Kopf leicht angehoben, durch die Stöße von Cedrics Penis immer wieder dazu veranlasst, laut aufzustöhnen, antwortete scherzend:
 
    
 
   „Du fickst mein Arschloch, Mann! Wie soll man sich dabei schon fühlen? Das...“
 
    
 
   Er wurde durch einen besonders heftigen Stoß unterbrochen, dem er durch ein leisen Aufschrei Ausgang verschaffen musste.
 
    
 
   „...das hätte ich mir nicht träumen lassen, glaub mir. Aber...“
 
    
 
   Wieder so ein Stoß. Cedric verlor die Hemmungen. Und Paulo ließ ihn gewähren.
 
    
 
   „...schon geil...“
 
    
 
   Nichts anderes wollte Cedric hören. Von der Lust gepackt, drang sein Schwanz mit jedem Stoß ein weiteres Stück in Paulos Arschloch, bis er schon nach kurzer Zeit komplett in ihm steckte.
 
    
 
   „Pass auf, Junge, das war noch gar nix. Jetzt werde ich dich ficken!“
 
    
 
   Und er tat es. Mit Hingabe, Kraft und immer schneller. Um Paulo war es derweil völlig geschehen. Die Laute, die seinem Mund entfuhren, wurden immer unkontrollierter. Cedric dagegen blieb erstaunlich ruhig, voll konzentriert auf den Hintern seines Teamkameraden und die Stöße, die er ihm versetzte. Obwohl es auch sein erstes Mal mit einem anderen Mann war, hatte er sich bei verschiedenen Frauen schon fleißig im Analverkehr geübt, weshalb es ihm auch nicht schwer fiel, die gebotene Vorsicht mit der Kraft und Heftigkeit zu paaren, mit der er Paulo fickte. Ein Mann der großen Laute war Cedric aber noch nie gewesen, jedenfalls nicht, bevor er zum Höhepunkt kam, dafür aber meist umso heftiger...
 
   Mit einem Mal merkte er es in sich hochkommen. Noch ein paar Sekunden, ein paar Stöße, und er würde kommen. Aber das wollte Cedric noch nicht. Stattdessen ließ er von Paulo ab, der sich sogleich aufrichtete, und wies ihn an, sich hinzusetzen.
 
    
 
   Auf der Stelle nahm er dessen Glied zwischen seine Zähne, umschloss ihn mit seinen Lippen und begann mit energischen Auf- und Abbewegungen.
 
    
 
   „Du kannst dich ruhig bewegen. Geh mit, schieb' in mir rein, ich werd' mich schon beschweren, wenn's zu heftig ist.“
 
    
 
   Paulo ließ sich das nicht zweimal sagen und stieß seinen Penis immer wieder in Cedrics Mund, indem er seine Hüften auf- und wieder hinabgleiten ließ. Cedric ließ sich das gerne gefallen. Ihm kam gleich die Spucke hoch, die bald auch von seinen Mundwinkeln tropfte, aber genau so wollte er es auch haben. Ganz schaffte er es nicht, den Schwanz in seinen Rachen vordringen zu lassen, aber weit genug, um sich und Paulo die Art von Freude zu bereiten, die ihm vorgeschwebt hatte.
 
    
 
   Der Spaß dauerte allerdings nicht allzu lange. Nach ein, vielleicht zwei Minuten, wurden Paulos Stöße auf einmal ruckartiger und die Abstände größer. Noch einmal tief rein, dann kam Paulo unter lautem, grunzenden Aufstöhnen in Cedrics Mund. Er rammte ihn noch ein-, zwei Mal rein, solange der Orgasmus währte, und sank anschließend erschöpft und nach wie vor stöhnend – nun leiser und gleichmäßiger – in die Couch, auf der er saß, zurück. Cedric schluckte Paulos Sperma umstandslos hinunter. Dabei war deutlich hörbar, dass es sich um eine ziemlich ansehnliche Portion gehandelt haben musste. Das schwerfällige Glucksen aus Cedrics Hals sollte aber nicht das letzte gewesen sein, was er hören würde. Paulo saß erschöpft und zufrieden zurückgelehnt in der Couch. Wegen ihm hätte jetzt auch Schluß sein können, aber Cedric seinerseits war noch nicht bedient. Und er würde es sich gewiss auch nicht nehmen lassen, bedient zu werden. Oder sich zu bedienen...
 
    
 
   „Gleich kannst du dich ausruhen. Jetzt komm erst nochmal auf meinen Schoß, Kleiner, ich platzier dir auch noch ‚ne ordentliche Ladung!“[bookmark: _GoBack]
 
    
 
   Cedric setzte sich auf das Sofa und ließ seinen Kollegen aufsitzen. So schnell er wieder in Paulo drin war, so schnell bewegte er seine Hüften auf und ab, um ihn nochmal kräftig zu ficken. Paulo war zu diesem Zeitpunkt eigentlich viel zu entspannt, um sich selbst noch großartig zu bewegen, aber die Position zwang ihn förmlich dazu, die immer schneller werdenden und tiefer gehenden Stoßbewegungen Cedrics mitzugehen. Dieser steckte mittlerweile wieder bis zum Anschlag in Paulos Arschloch, jedenfalls kam er am Ende jeden Stoßen immer wieder dort an. Nun begann auch er, lauter zu stöhnen als zuvor. Es würde nicht mehr lange dauern. Ruckartig schob er Paulo von sich weg und drehte in relativ unsanft zu sich hin. Paulo verstand sofort und kniete vor Cedric nieder, ließ sich von ihm nun – heftig, ohne unvorsichtig zu sein – ebenfalls den Mund penetrieren. Und auch umgekehrt dauerte es nicht sehr lange, bis Cedric am Höhepunkt angekommen war. Ein letzter Stoß, ein kurzes Aufschnappen Paulos, und es war geschehen. Unter lautem und doch sehr tiefem Aufschreien spritzte Cedrics Sperma aus ihm heraus, direkt in Paulos Mundhöhle. Dieser schluckte den Saft allerdings nicht, das war ihm dann doch nicht ganz geheuer, sondern spuckte ihn – von einem leicht frechen, listen Lächeln begleitet -, seinem Kameraden auf den Oberkörper, als wollte er sagen: „Hier hast du deine Wichse, Junge. Aber danke für den Fick!“
 
    
 
   Cedric lachte, über Paulos Geste und über das Geschehene, zugleich aber auch vor Erleichterung darüber, dass es nun endlich so weit gekommen war. Er hatte es mit einem Mann getrieben, wie er es sich schon unzählige Mal vorgestellt hatte. Und es würde gewiss auch nicht das letzte Mal gewesen sein, wie Cedric schon ahnte, da sein Freund auch nicht gerade unzufrieden aussah. Aber jetzt galt es erst einmal, Cedrics Kühlschrank um ein paar Biere zu erleichtern, so viel war sicher.
 
    
 
    
 
   

 
   
Weitere Bücher aus der Erotik Reihe:
 
   SpermaHure
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   Heiße Gangbangs und Bukkake sind die Lebenswelt der SpermaHure. Alles was sie braucht sind gestopfte Löcher und salzigen Geschmack auf den Lippen…
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B00AN9G20A 
 
   

 
   

Die Clubsklavin
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   Lena, eine junge Studentin aus München wacht plötzlich an einen Tisch gekettet in einem Ballsaal auf. Sie trägt nur etwas erotische Unterwäsche und ist von geilen Männern umgeben, welche sie zur Entsaftung nötigen. Wie ist Lena in diese Situation gefallen, wird sie sich daraus befreien können und warum empfindet sie trotz (oder gerade auf Grund) des Zwanges so viel Lust dabei… 
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B009NKKSD2
 
   

 
   

Entjungferung in der Hochzeitsnacht [Gay]
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   Eigentlich sollte es der beste Tag im Leben des Bräutigams werden. Doch entdeckt er, dass seine Frau nicht die Person ist, die er liebt. Zum Glück wendet sich alles zum Guten und der Bräutigam und sein Trauzeuge entdecken ihre gemeinsame Zuneigung...
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B00AVKL3A0 
 
   

 
   

Die Sklavin auf der Stutenparty
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   Gina ist Sklavin mit Leib und Seele. Heute Abend darf sie zum ersten Mal mit auf eine Stutenparty, wo ihr Herr sie präsentieren wird und sie allen Gästen zur Verfügung stehen muss. Schon bei dem Gedanken daran wird Gina ganz feucht! Und der Abend verspricht, ihre kühnsten Erwartungen zu übertreffen…
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B00AOBZWCG 
 
   

 
   

EheHure
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   Nina, die zickige und wohlhabende Nachbarin ist ziemlich verhasst bei den anderen Damen in ihrem Umfeld. Zwei davon haben es sich zur Aufgabe gemacht, sie zu bestrafen. Dabei erlebt Nina das ein oder andere Abenteuer – letztendlich landet sie sogar auf einen Autobahnrastplatz, angebunden und willig alles zu tun, was Dana und Denise von ihr verlangen.
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B009SCYHW8 
 
   

 
   

Die Zuchtstation
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   Sonja und ihr Mann sind dabei die Welt des Bondage für sich zu entdecken. Ein befreundetes Ehepaar lädt sie zu einer Privatparty ein. Sonja dachte wohl eher, dass sie ein wenig gefesselt werden würde und sich unterwerfen müsste. Das es aber noch weiter geht und sie bald zur Zucht missbraucht werden wird, nur damit ein fremder Mann sich in ihr erleichtern kann... 
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B00A1HY30U
 
   

 
   

GeschwisterHure - Gesamtwerk
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   Cindy hat ihren Stiefbruder, Mark, dabei erwischt, wie er ihr heimlich bei einem Dreier zugeschaut hat. Leider steht Mark auf die etwas ältere und sehr heiße Cindy. Dies nutzt sie aus, um aus ihn einen gut abgerichteten Sklaven zu machen. Wird Mark sich am Ende selber aufgeben und ihr hörig werden?
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B00A1HZX7M 
 
   

 
   

Geile Märchen II- Rotkäppchen
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   Wer kennt nicht das Märchen von Rotkäppchen und dem bösen Wolf. Was aber, wenn Rotkäppchen eine junge Frau ist, der Wolf ein gutbestückter fremder Mann und beide sich im Wald bei ihrer Freundin Mathilde treffen? Erleben sie eine spannende und erotische Version des bekannten Märchens.
 
    
 
   https://www.amazon.de/dp/B009XH4DZ4 
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